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Der Besessene
Kriegsskiaze aus dem Orient von Kurt v Oarthel

Wenn man das granitne Vorgebirge Ras Abu Zenime
auf der Halbinſel Sinai dem Bindegliede türkiſchen und
engliſchen Beſitztums im Rücken hat und zehn Kamelſtunden
weit durch das rotleuchtende Sandmeer der Wüſte Tih ge
ſchüttelt worden iſt hebt ſich ein lichtes Bild aus der troſt
loſen Oede und treibt die witternden Kamele zu verdoppel
ten Anſtrengungen

Oaſe Ajun Besra Einer Fata Morgana gleich locken
ihre hohen grünen Köpfe weit ins Land hinaus Dattel
palmen und Akazien laſſen ihre feingefiederten Blätter im
Winde ſtreichen Tamarisken ſtrecken hochgeitlich ihre ſchlan
ken Zweige in die Luft Süßer Saft quillt ihnen aus den
Poren der als Manna ſchon den Kindern Jsrael auf ihrer
Wüſtenreiſe Labſal war

Zu den Füßen des Baumlabyrinths kauern niedrige
Lehmhütten deren Bewohner armſelige Araber vor dem
Einbruch der Engländer zumeiſt geflohen ſind und im Schutze
des Katarinenkloſters am Dſchebal Muſa bei friedfertigen
Patres ein gaſtliches Unterkommen gefunden haben

Nun liegt ein engliſches Militärkommando in Ajun
Besra und vertreibt ſich die Langeweile mit Spiel und
Trank Wirklich ſie trinken viel die verdammten Jngliz
auffallend viel und wenn ſie nicht trinken dann ſpielen ſie
Vaccarat oder Roulette oder ſie rauchen und ſchlafen daß es
eine wahre Luſt iſt

Selbſt den faulen Fellachen ſchien das abſonderlich und
ſie flohen in hellem Entſetzen davon Die wenigen aber die
dem engliſchen Regiment ſich fügten waren entweder die
gleichen Tagediebe oder unſichere Kantoniſten die alle Ur
ſache hatten den türkiſchen Behörden aus dem Wege zu
gehen und für ein paar lumpige Pfund und noch mehr Fuß
tritte ihr angeſtammtes Vaterland zu verkaufen And zu
dieſen hatte ſich ein Fremder geſellt der nicht in der Oaſe
beheimatet war der Haſſan Ali der verrückte Derwiſch dem
man die böſeſten Dinge nachſagte Keiner konnte es ihm be
weiſen daß er in engliſchem Solde ſtand und doch fühlte es
jeder der Eingeborenen wußte es jeder inſtinktiv Was
hätte ihn wohl ſonſt zur Kriegszeit in dieſe Wüſtenei ge
trieben

Auch daß er ſich als Hodſcha ausgab als Gelehrter der
aus der Weisheit der Medeſſen geſchöpft hatte und ſein ſcho
koladefarbener hoher Filzhut ihn als zur Sekte der tanzen
den Derwiſche gehörig kennzeichnete konnte ſein Anſehen
unter den Mohammedanern nicht mehren Und ſelbſt die
ausgepichteſten Hallunken von ganz Ajun Besra die aus
der Krippe der Engländer fraßen ſpuckten hinter Ali Haſſan
verächtlich aus wenn ſie ihm in dem engen Bannkreiſe der

Oaſe begegneten Er aber kehrte ſich nicht daran er ſah es
nicht oder wollte es nicht ſehen und ſeine verſchmitzten
Aeugelchen drehten ſich verdächtig flink in ihren Achſen und
blinzelten in die Höhe

Da hatte ſich ihm einer herausfordernd entgegengeſtellt
Was führt dich in unſere einſame Gegend Fremdling
Allah bilir Das weiß Gott alleinl hatte er geheim

nisvoll die Schultern in die Höhe gezogen und laut gelacht
Des Abends wenn dunkle Schatten über den ſchwülen

dünſtenden Sand geiſterten und die Araber in ihre primi
tiven Unterſchlupfe gekrochen waren dann ſchlich Ali Haſſan
wohl vor die hell erleuchteten Zelte der engliſchen Offiziere

wie von ungefähr und doch mit Abſicht ſo meinten ſeine
Glaubensgenoſſen zu wiſſen und torkelte und lallte mit
ſchwerer Zunge wie einer der vom Scheitan beſeſſen iſt und
gern den glänzenden fremden Herren zu Willen ſein möchte
So ſaß er denn bei ihnen ſtundenlang ſchlürfte Porter und
Ale und ſchwatzte ein ungereimtes Zeug daß ſeine Zuhörer
ſich buchſtäblich vor Lachen krümmten Oder er erzählte ihnen
Geſchichten von den feigen Türken die ſich längſt bis nach
Syrien zurückgezogen hätten und niemals daran denken wür
den das Land zurückzuerobern Und keiner der Ali Haſſan
kannte nahm ihn ernſt Denn er war für ſie beſeſſen und
eines jener armſeligen Geſchöpfe im Orient die über ihren
Kaſteiungen und religiöſem Myſtizismus den Verſtand ver
loren haben und je nach dem Zufall und der Laune ihrer
Mitmenſchen als Heilige verehrt oder wie Hunde mit Fuß
tritten traktiert werden Bei Ali Haſſan wandte man die
zweite Methode an denn ein böſer Dämon hatte ihn den
Vaterlandsfeinden ausgeliefert

So ging es eine ganze Zeit hindurch Bis eines Tages
der Monſun nach Oſten umſchlug und den ſüßen Duft warmer
Menſchenleiber aus der Wüſte herübertrug Die engliſchen
Offiziere ſchüttelten darüber die Köpfe und befahlen ſcharf
Auslug zu halten und die Wachen zu verdoppeln um ſich
dann um ſo ruhiger wieder der angenehmeren Beſchäfti
gung des Trinkens und Spielens zuwenden zu können

Drei Stunden ſpäter jedoch um die Zeit des Abend
gebets kam eine Staubwolke fern in der Dämmerung
auf Schwarz und ſchwer wie ein wandernder Kranichzug
zog ſie über den Boden hin unbemerkt von den Engländern
deren Wachen da draußen hinter den letzten Tamarisken
der Oaſe kurz zuvor auf geheimnisvolle Weiſe umgebracht
waren und ihre Leiber ſteif wie die Stöcke in das kniehohe
ſtruppige Gras ſtreckten Da ſchlug ein fremder Laut an das
Ohr eines der Offiziere ein ferner Ton wie das wohlbe
kannte Kamelgeläute reiſiger Karawanen Da noch einmal

und noch einmal und noch einmal
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Eine Nilgans girrte und flatterte ängſtlich von Baum zu
Baum und die Gäule der Engländer blähten die Nüſtern
drängten ſcheu die Flagken aneinander und zerrten an den
Koppeln Schwüle laſtete wie ein drohendes Verhängnis
auf allen Gemütern

Da da jemand kletterte pfeilgeſchwind
auf eine der Palmen deren ſchlanker Leib unter der unge
wohnten Laſt auf und niederſchnellte Es war Ali Haſſan
der Beſeſſene Deutlich hob ſein weißer Burnus ſich vom
Abendhimmel ab Der Alte war wirklich ein Geſpenſt und
die Fellachen die herbeigeeilt waren ſchlugen die Hände vor
die Augen und ſanken in den Staub

Allah akbar Gott iſt groß Schrie ſeine ſchrille
Stimme in die Dunkelheit hinaus und weckte r
Echo aus der Staubwolke die näher und näher kam Allah
akbar Ein Meer von Antvworten ſetzte ein Schreien
Toben Stoßen Pferdegewieher Hundegebell und Schüſſe
ſchwirrten plötzlich wirr durcheinander Und ſiehe da
der Beſeſſene auf der Palme entfaltete eine blutrote türkiſche
Fahne und ſchwang ſie jubelnd durch die Luft Ein Kaval
kade arabiſcher Reiter jagte gleichzeitig in ihren hellen Bur
nuſſen brauſend heran Die Flinten lagen ſchußbereit auf
dem Holzbügel die krummen Säbel ſauſten weiß und
ſchneidend um die Köpfe und ſpiegelten das fahle Mondlicht
wider und das Stimmengewirr löſte ſich zu einem wilden
langgezogenen jahu dem Schlachtrufe der Türken

Einen Augenblick waren die Engländer wie gebannt
in ihrem ſtarren Entſetzen einen Augenblick Dann aber
als ſie ſich überfallen ſahen und die Größe der Gefahr über
ſchauten richteten ſich zehn zwanzig dreißig Feuerſchlünde
auf die ſchwankende Palme und jagten dem Ali Haſſan eben
ſoviele Geſchoſſe in den Leib daß er die rote Fahne krampf
haft in den Händen haltend kopfüber von ſeinem luftigen
Sitz zu Boden ſchlug und tot liegen blieb Wenige Sekunden
ſpäter hatte auch die Engländer das rächende Schickſal er
reicht Sie wurden von den Angreifern bis zum letzten
Manne niedergemacht

Den alten Ali Haſſan aber hoben die Sieger auf
betteten ihn in einem prunkvollen Grabe und deckten ſeinen
Leib mit der roten Halbmondfahne zu für die er ſich ge
duldig und ſtill in das Joch eines Beſeſſenen gefügt hatte
und von den ſpitzbübiſchen Engländern getreten und verun
glimpft worden war Solange bis die rechte Stunde ge
kommen war ſeinen Landsleuten heimlich den Weg nach
Ajun Besra zu weiſen Er hatte ſeine Treue zum Vater
lande mit dem Tode bezahlt

Jahu d h er der einzige nämlich Allab

hi Tai Pe der weise Richter
Tſfingming tſie das Feſt der Auferſtehung der Natur

das Oſterfeſt im Reiche der Mitte war dem alten Drogen
händler Tſung Fu ſchlecht bekommen Er war dazu nach
alter frommer Sitte aus ſeinem Wohnort Wei hſien in ſeine
Heimat gereiſt mit ſeiner Gattin der tugendreichen Kiang
Si und ſeinem ſechzehnjährigen Söhnchen Tong dem einzig
lebenden ſeiner zahlreichen Kinderſchar um die Pflichten der
Ahnenverehrung zu erfüllen am Feſt der Toten das man
das Abfegen der Gräber nennt Er hatte am Familien
grabe ſeine fünffache Opfergabe und Speiſen und Früchte
aus Papier dargebracht und wohlgefällig war das Opfer
von den Seelen der Ahnen angenommen worden Duftend
war der Weiherauch des brennenden Papiers kerzengerade
in die Gipfel der Lebensbäume geſtiegen und nach voll
brachtem Ahnenopfer hatte er ſich mit ſeiner vielköpfigen

Verwandtſchaft gütlich getan an dem was den Söhnen des
himmliſchen Reiches Magen und Sinne letzt Da gab s
Schweinefleiſch und Ente Ragout von Fiſchteilen ſüßen
zarten Karpfen Suppe aus merkwürdigen Pilzen quabbe
lige SeeJgel Bohnentriebe und zarte Lambusknoſpen
Zwiebeln und Reis geräucherte geleeartige Enteneier und
das Kaiſitſchou glitſcherige Haifiſchfloſſen mit jungem
knochenloſen Huhn und Kai yong yin wu Vogelneſtſuppe
mit gehacktem Hühnerfleiſch und dazu Wein ſehr vielen
heißen Reis und gelbtrüben Kauliangwein

ß Aber wie geſagt das häufige Gam be Proſt Reſt
Trinken war ihm ſchlecht bekommen Auf der Heimreiſe
ſchon packte ihn das Fieber gräuliche Schmerzen zerwühlten
ihm den Leib und jetzt lag er auf ſeinem Kang der ge
mauerten und von unten heizbaren Bettſtatt eingehüllt in
ſeine Kleider und Decken und die Sorge um ſein teures
Leben und die Zukunft ſeines Söhnchens Tong zerknitterte
ſein vom Alter und Opium durchfurchtes Antliß noch mehr
Der Vater der es verſäumt ſeinem Sohn noch zu ſeinen
Lebzeiten eine Frau zu verſchaffen erleidet im Jenſeits
ſchwere Strafen Dieſe Unterlaſſung quälte Tung Fu ſehr
und als eines Tages die Schmerzen in ſeinem Leib der
doch der Sitz des Venkens iſt etwas nachließen da veriet er
ſich mit ſeiner Tſchia Gemahlin Kiang Si und alſobald
chaffte ſie einen Mei jen Heiratsvermittler herbei der

wie es des Landes Brauch iſt eine Braut für den kleinen
Tong Fu ſuchen ſollte

Von hothar Maeandse

Der Mei jen hatte Glück Da war die zweijährige Ko
Ai die jüngſte Tochter des armen Fiſchers Ma Huang die
der Vater für zweihundert Unzen Silber hergeben wollte
Das war viel Geld und Tung Fu krümmte ſich und
jammerte über die Unverſchämtheit des Hungerleiders der
ſeine Notlage ſo ausnutzte aber ſchließlich mußte er nach
gehben wollte er noch vor ſeinem ſchnell herannahenden
Tode die Verlobung und proviſoriſche Trauung ſeines ein
zigen Sohnes abgeſchloſſen ſehen Der Vertrag war ge
ſchloſſen die Verlobung gefeiert
Pflicht getan und bald darauf reiſte er beruhigt ins Jen
ſeits zu ſeinen Ahnen ab

Man hatte den Drogenhändler beerdigt mit allem
Pomp und allen Zeremonien die einem wohlhabenden Sohne
des himmliſchen Reiches der Mitte zukommen Man hatte
ihn in koſtbare Kleider gehüllt denn im chineſiſchen Jen
ſeits wird die Achtbarkeit eines Mannes ebenſo von ſeinem
Ausſehen beeinflußt wie im irdiſchen Leben ihm Gold
ſtücke in den Mund geſteckt viel papierne Silberbarren und
Münzennachahmungen verteilt um die hungrigen Geiſter
der obdachlos auf den Straßen Verſtorbenen zu befriedigen
und ihm ein koſtbares Grabmal gebaut Und wie ſich die
trauernde Witwe den Schaden beſah da blieb ihr außer
dem kleinen Tong und dem Drogenladen gerade ſoviel übrig
um kümmerlich ihr Daſein zu friſten Der kleine Tong aber
mußte frühzeitig arbeiten und der Mutter eine Hilfe ſein
Er wuchs heran und wurde ein fleißiger ſiktſamer Mann

Zwölfmal hatte der Frühling die Erde geküßt ſeit dem
Tode Tung Fus ſie mit dem ſüßen Dufte der Blumen er
ſüllk und Ko Ai die Braut war herangeblüht zu einer
liebreizenden Jungfrau Seit zwei Jahren ſchon trug ſie im
Haar das ſchwarz war wie VPoechkohle und weich wie die
Faden der Seidenranpe die dreifingerdicke Wollauaſte ein
geflochten die herunterhing bis auf die Waden und die das
Zeichen junger unverheirgteter Mädchen iſt Jhre Geſtalt
war biegſam wie grünender Bambus ihre Haut zart wie
die des Pfirſichs und weiß wie der erſte Schnee durch den
purpurne Roſen ſchimmern waren die Wangen Jhre
Augen große ſchwarze Perlen ſchimmerten wie Sterne in
der Nacht unter den Augenhrauen hervor die wie die Flügel
einer Schwalbe gebildet waren Jhre Zähne hatten den
Glanz und die Farbe wie herrliches Elfenbein umgeben
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Tung Fu hatte ſeine
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von Korallen und ihr Atem gleich dem balſamiſchen Dufte
der aus den Tannenwäldern Koreas emporſteigt Wie
goldene Lilien waren ihre Füße und jede ihrer Bewegungen
war von vollendeter Grazie Auch ſchrieb ſie mit zierlichem
Pinſel ſinnvolle Gedichte war ſehr gewandt im Sticken und
im Hauſe ihres Vaters das Muſter eines dienſtbefliſſenen
Mädchens Dichter und Maler ſetzte ſie in Entzücken Mond
ſtrahl nannte ſie ihr Vater und ſüße Orchideenblüte ihre
Verwandtſchaft

Weit war der Ruf ihrer Schönheit Tugend und ihres
Liebreizes gedrungen Reiche Bewerber ſtellten ſich ein und
Ka Huang mußte ſie abweiſen laſſen gebunden durch einen
voreilig abgeſchloſſenen Vertrag Da war beſonders der
Teehändler Tſuo Tſe war ſein Vorname und Huan ſein
Ehrenname und Guan Hu die Ka Huang und Ko Ai

mit Geſchenken überhäuften und böſe ſchlaue Worte dem
alten Fiſcher in die Ohren flüſterten Ko Ai von Tong zu
löſen Gierig bohrten die Schlange der Habgier und der
Teufel des Ehrgeizes in Ka Huangs Buſen Was war
gegen dieſe reichen einflußſtarken Freier der arme kleine
TongFu der in ſeinem Drogenladen Chef Verkäufer und
Hausdiener in einer Perſon war Eine Null Was wiegen
Sittſamkeit und arbeitstreuer Fleiß gegen Reichtum Wohl
anſehen und eine einflußreiche Verwandtſchaft Richts
Aber auch KoAi gefielen die beiden reichen jungen Männer
beſſer als der kleine Tong in ſeiner billigen blauen Seiden
jacke Und ſie wehrte nicht dem ränkevollen Verſuch Tong
zu betrügen

Jn der Abendſtunde als das geſchäftige Treiben einer
wohligen Ruhe Platz gemacht ſuchte Ka Huang den Drogen
laden ſeines Schwiegerſohnes auf und wurde ehrerbietig
mit vielen Verbeugungen begrüßt und genötigt in die
Ahnenſtube zu treten und den Ehrenplatz vor dem Haus
altar einzunehmen Tong Fu kniete vor ſeinem Gaſte

re legte die Hände auf die Knie verbeugte ſich und
agte

Glücklich bin ich o Ka Huang daß du deinen Fuß in
deines Dieners elende Hütte ſetzeſt Was ſoll ich tun um
dich zu erfreuen Gebiete o Ka Huang

Ein freundliches Lächeln zog über Ka Huangs breites
gelbes Geſicht von den ſchrägen Augen bis zu dem ſchiefen
Mund Er erwiderte die Verbeugung und begann
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Höre o Tong Fu Der Tag geſegnet ſei er zieht
heran an dem Ko Ai in dein prächtiges Haus i r
Groß iſt die Freude bei uns und mit Sehnſucht de t
Ai daran zu jeder Friſt Aber nicht günſtig iſt die un
des Tiſhieh Wahrſagers Die Sterne verhüllen hr
und ſchwere Wolken laſten auf dem Bündnis KoAi jam
mert daß ſie deiner nicht wert iſt du edler Sohn eines ge
ehrten Vaters Die Gölter verwerfen ihre mit weinendem
Herzen gebrachten Opfer Nimm das Fang tating zurück
dos dein Vater Ko Ai geſandt und zugleich zog er einen
Beutel mit Sirberbarren aus den weiten Aermeln ſeiner
Jacke und legte ihn vor Tong Fu hin

Der arme Tong machte ein Geſicht als ſollte er die
Baſtonnade erhalten Blätſchnell kam ihm die Erleuchtung
daß man ihn ob ſeiner Armut verſchmähe und die ihm an
getane Schmach ließ ihn allle andreſſierte Ehrfurcht vor dem
Alter vergeſſen Ueber ſeine Lippen ſprudelten Flüche und
Verwünſchungen und mit gellender Stimme lehnte er es
ab das Geld anzunehmen und vom Verlöbnis zurückzu
treten Dann wurde er wieder demütig weinte und jam
merte heſchwor die drei Seelen ſeines Vaters ihm beizu
ſtehen ihn zu ſchützen damit nicht Macht gehe vor Recht
und das Geſetz ſeine Geltung behalte

Mit unerſchütterlich freundlichem Geſicht ſah ſich der
alte Fiſcher die Verzweiflungsausbrüche des jungen Tong
an und ſegte Weißt du nicht du Sohn des himmliſcken
Reiches daß ſich alles geändert hat Neue Geſetze ſind ge

en und hat nicht Tuan ſhi kai der erlauchte und er
abene den die Götter ſegnen vor kurzem verkünden laſſen1

daß alle Ehen von Neugeborenen und Kindern verboten und
ungültig ſind Damit ſtand er auf verbeugte ſich dreimal
vor den Ahnenbildniſſen und Götterſkatuetten und verließ
das Haus Tong aber ſprang zornig auf und warf dem
Alten den Beutel mit dem Silbergeld nach daß der Beutel
zerriß und die Stücke im Zimmer herumflogen

Ueber der Stadt aber herrſchte als Tſchi ſhien Richter
Li Tai Pe ein weiſer und gerechter Herr der die Dichter
liebte und ſelten kundig war in den heiligen Schriften des
Kung Fu Tſe und im Tao te king des Tao Seine Tugend
war Güte und er war ein Menſck der ſich nichts daraus
machte daß er in hoher Stellung war Sein Tun war mit
der Kraft des geiſtigen Weſens die Menſchen zur Pflicht zu
bringen Zu dem ging Tong Fu am Tage nach der erregten
Auseinanderſetzung mit Ka Huang Er machte die ſechs
Verbeugungen und drei vorgeſchriebenen Kniebeugungen
und trug ihm das Unrecht vor das ihm Ka Huang und ſeine
Verwandtſchaft angetan und überreichte ihm die zwei
hundert Unzen Silber

Schweigend und aus einer feinen VPorzellantaſſe herr
lichen Tee trinkend hörte Li Tai Pe die Klage an blätterte
im Tatſing Lali dem Geſetzbuch und ſprach Euch allen
ſoll Recht werden Dann ſandte er einen Läufer an Ka
Huang und Ko Ai daß ſie über drei Tage vor Gerichtsſtelle

erſcheinen ſollten 4Und ſie kamen alle in die Gerichtshälle im Yamen Ko
Ai Ka Huang die Verwandten und Nachbarn und die
reichen Freier Tſuo und Guan die ſich einen Rechtskundigen
mitgebracht hatten Die Gerichtsdiener taten ſehr wichtig
zogen die Augenbrauen in die Höhe ſtellten die Parteien
ouf und drängten die Neugierigen zurück die ſchadenfroh der
Unterſuchung folgten Li Tai Pe prüfte die Vertragsdoku
mente verhörte Kläger und Beklagte und dann ergriff der
Rechtskundige das Wort der zungengewandt ausführte daß
ie alte Form der Eheſchließung heute in dem neuen Reiche
er Republik nicht mehr in Gültigkeit ſei Der Braut müſſe

die Freiheit gegeben werden unter ihren Bewerbern zu
wählen und wen ſie wähle der könne ſie als Frau heim
führen Als er geendet da murmelten die Zuhörer Beifall
und der lte Ka Huang rieb ſich in den Aermeln ſeiner Jacke
vergnügt die Hände

Li Tai Pe der Richter aber blickte ernſt drein ſtrich
ſich mit ſeiner feinen Hand an der die Nägel wie Opale
glänzten über das Kinn und hieß Ko Ai vortreten

Ko Ai frug er wen wählſt du dir zum Gatten
Wie ihr der Vater eingeprägt nannte ſie flugs des Tee
zändlers Tſuo Namen Das ſei der Mann den ſie nehmen

wolle und ohne ihn wollte ſie nicht leben Da brach dem
armen Tung Fu faſt das Herz er ſenkte ſeinen glattge
ſchorenen Schädel und zwei große Tränen rollten über ſeine
gelben Wangen Mild und ernſt ſchaute der Richter in Ko
Ais ſchwarze Augen daß ſein Blick fich in ihre Seele grub
und ſie mußte vor dieſem Blick den ihren zu Boden ſenken
Dann ſprach nach einer langen Pauſe der weiſe Li Tai Pe
zu dem Mädchen

O Ko Ai Denke einmal nach Deine Eltern haben
mit dem ſterbenden Tung Fu dem Vater des Tong einen
Vertrag geſchloſſen und dich dem Tong Fu vermählt Herr
Tong Fu hat jahrelang auf dich gewartet bis du groß ge
worden biſt und hat dich als ſeine für ihn beſtimmte Braut
angeſehen und fleißig für dich gearbeitet damit du ein
Heim habeſt in dem du glücklich werden ſollſt Nun kommen
zwei andere daher die ihm ſeine Braut wegnehmen wollen
Defnetwegen ſind drei Familien in einen Prozeß verwickelt
und eine Einigung wird nicht erzielt Es wäre beſſer du
folgteſt keinem von den dreien ſondern zögeſt den frei
willigen Tod vor dann werden die Familien wieder einig
ſein und keinen Haß gegeneinander hegen

Ganz ſtille war s in der großen Halle Tong Fu ſtarrte
erſchreckt den Richter an der verſchmähte Holzhändler Guan
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nickte zuſtimmend und der alte Ka Hüang wüßte nicht wie
ihm geſchah Die bleiche Ko Ai weinte lange Dann trocknete
ſie ihre Tränen und ſprach mit zitternder Stimme

Großer und erhabener Herr Deine Dienerin Ko Ai
iſt bereit den Göttern das Zeichen des Gehorſams zu geben
das du für geeignet hältſt von ihr zu verlangen Ko Ais
Leben gehört dir Schalte nach Belieben

Da winkte Li Tai Pe einem Läufer Der brachte eine
Porzellandoſe Der Richter griff hinein und reichte Ko Ai
eine große weiße Pille die den ſicheren Tod ſchmerzlos
Hrbeiführt Tong Fu ſank in die Knie Ko Ai richtete ihre
ſchmerz und tränenerfüllten Augen auf ihn und dann
ſchluckte ſie tapfer die Pille hinunter die Gerichtsdiener aber
hoben die Sterbende in eine weiße Sänfte

Schweigend und bewegt hatten die Anweſenden das
Drama mit angeſehen aber ehe ſie ſich entfernten frug der
Richter wer die ſterbende Braut beerdigen wolle denn es
ſolle eine große Feier ſtattfinden für ihre Heldentat Die
heiden reichen Freier ſchüttelten den Kopf und wandten ſich
zum Gehen der arme Tong Fu aber hieß die Läufer die
Sänfte in ſeine Wohnung zu tragen um KoAi nach ihrem
Ende zu beſtatten denn ſie gehöre ihm

In Tong Fus Wohnung wartete man vergeblich auf ihr
Ende allein ſie ſtarb nicht und am zwanzigſten Tage nach
der Gerichtsſitzung feierten TongFu und KoAi Hochzeit

l

Schach
Bearbeitet von Max Weiß

Aufgabe Rr 2166
von S Herland

7 7 c
u c 77 77 27e

r r

7 z

10 4
n

Weiß zieht und ſetzt in drei Zügen matt

Weiß Kds Dfs Lbö Bas d2 d4 e2 es ga gs
Schwarz Kds Se4 Bd7 gö6

Partie Nr 2148
Geſpielt im Januar 1915 zu New Nork

Weiß H E Leede Schwarz J M Haxham

Läuferſpiel

1 e2 e4 e7 e2 Lfl c4 d47 dNur um in das von Hanham erfundene Syſtem einzulenken Energiſcher
iſt natürlich 2 Sf6

3 Sgl fs c4 d244 Dds e 75 Sbi c3 Lfs e76 d44 es
Befreit das ſchwarze Spiel Kräftiger wäre 6 Sgs Sh6 T7 O 0

nebſt 14

G d467 a2 a3 Sgs f68 b2 b4 009 LcI hb2 Sb8 d4710 O 0 h7 h11 Sf3 el Ti8 d12 Sel d3 Sd713 Da le s g614 f2 f4 es15 e4 e5 8f6 dAuf 15 Sg4 würde 16 e6 folgen
16 Le42 d c6 d17 Sd3 5g618 Tifa Los e619 Sc3 b5 Dc7 bVorfichtiger war 19 Dd7 nebſt ab und Tacs
20 Lb2 d4 DbG6 ab
21 c Dab c6Jm Betracht kam das Qualitätsopfer 21 de 22 Sc7 Doé 23

SXas TXas nebſt bs und as

22 c4 c5 a7 a523 5b5 d6 a5 b24 a3 b Tas al25 Ld4Xal b7 b26 Lal d4 b27 Ld4 cDanach wird der d Bauer mobil Natürlicher war 27 be
nützt die Schwäche des Tertzuges ſehr geſchickt aus

27 Tds as
Schwarz

28 h2 hb3 Le7 gs
29 Tf4 kl 45 4430 Los d Tas a31 Là4b2

Erzwungenerxfalls 31 De4 oder f3 ſo Lds

31 Doc6 be32 Kgl al Dbé ba33 Ttl b Lgs d234 Sd9 e Leb f535 Tbl d Ld2 436 Se4 f6
Verzweiflung Weiß iſt verloren

36 g7 X37 es Ta2zxb2 7Nun iſt plötzlich Schwarz verloren Nach 37 Kh7 konnte Weiß
aufgeben Der Schluß iſt tragikomiſch

38 De2 es Db4 f839 Des t Kgs s40 Täl dEntnommen der Dentſchen Schachzeitung

Literatur
Paul Rudolf v Bilgner ein Lebensbild zur Feier ſeines

hundertſten Geburtstages 15 Sept gezeichnet nebſt einer Aus
wahl aus den von ihm geſpielten Partien von O Koch Verlag
Hans Hedewigs Nachfolger Preis 1 Mark

Die deutſche ſtets ſo rührige Schachgemeinde wäre der Pietät
loſigkeit zu zeihen geweſen wenn ſie den hundertſten Geburtstag
ihres großen Mitbürgers Paul Rudolf von Bilguer des genialen
Begründers der modernen Schachwiſſenſchaft deſſen unſterbliches
in der ganzen ziviliſierten Welt bekanntes Lebenswerk Das
Handbuch des Schachſpiels eben jetzt in achter vielfach vermehrter
Auflage erſcheint völlig ſang und klanglos hätte vorübergehen
laſſen Selbſt die gegenwärtigen ſchweren Kriegszeiten würden
keinen völlig genügenden Entſchuldigungsgrund dafür abgegeben
haben denn der Deutſche ſteht in dem ehrenden Rufe daß er ver
diente Tote nie vergißt

Wie aber wäre die Säkularfeier Paul Rudolf von Bilguers
würdiger zu betätigen geweſen als durch Herausgabe einer gründ
lichen Biographie des längſt Dahingegangenen ſowie durch Zu
ſammenſtellung ſeiner beſten Partien Und wer wäre anderſeits
zu dieſer nicht gerade leichten Arbeit mehr berufen geweſen als
unſer alterprobter Schachbiograph Herr Paſtor O Koch der uns
in der vorliegenden hochintereſſanten 64 Seiten ſtarken Broſchüre
ein anmutiges umfangreiches Bild des deutſchen Altmeiſters der
Schachkunſt entwirft und dadurch ſeinem berühmten Namen neues
Leben einhaucht

Auf die Einzelheiten dieſes geiſtvollen vornehm ausgeſtatteten
Büchleins deſſen zweiter Teil 34 trefflich gloſſierte Schachpartien
eine Fülle tiefer und anregender Kombinationen bietet einzu
gehen verhindert uns leider Raummangel Doch erſcheint dies
um ſo weniger nötig als die Namen Bilguer und Koch ihm in
der Schachwelt von vornherein eine liebevolle n ſichern

oiss
Die älteſte Urkunde vom Schach 7 e mit der älteſten

Karikatur die wir bis jetzt aus der Geſchichte des Altertums
kennen und ſich auf einer Papyrusrolle eines ägyptiſchen Schreibers
befindet zuſammenzufallen Trotz ihrer 3209 Jahre iſt die Zeich
nung noch deutlich erkennbar

Sie ſtellt eine Antilope und einen Löwen beim Schachſpiel
dar Der Löwe heimſt ſich ſeinen Gewinn mit der linken Tatze
ein während er mit der rechten einen Zug ausführt Die Be

man wenn man erſt erfährt daß Ramſes TII in dieſem Wowen
dargeſtellt iſt der nach geſchichtlichen Annalen ein ruhmſüchtiger

Monarch und bei i e r i deraufü e en Löwenantebedacht mor für n Arbeiter Schachzeitung 1915
Ob das dortſelbſt dargeſtellte Brettſpiel etwas mit unſerem

Schach el hatte viel eher mit dem Puff möchten
wir freilich ſehr in Frage ziehen Die Red

T 2

Preis Rätsel

Bilderrätſael

8

I

Suchbild
Wieviel Feinde ſind auf dieſem Bilde

Aurlöſung des Röſalſprungs aus Nr AZ
Stolz weht die Flagge ſchwarz weiß rot
Von unſeres Schiffes Waft
Dem Feinde weh der ſie bedroht
Der dieſe Farben haßt

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Aus Halle Eertrud Voigt W Jahn Hermann Leirich

M Bley Roſa Trebeſius S Strauß Georg Schaefer Käthe
Breitter P Schlicht Edmund Zuchold Gertrud Weißmann L
Meuſel Gertrud Kretzmann F Urſin Marianne Krütgen Frau
E Binder S und Olga Schade Anna Pflugk K Müller Lina
Hauch Fritz und Kurt Linke Urſula Ehlers Friedrich Döppe
Kurt Beyer Grenadier Karl Radinsky Frau Nück Hildegard
Riſch Helmut David Franz Büſching Elſe Röhr Margarete
Schreiber Guſtav Krüger Jrmgard Fleiſcher Margarete Ben
jamin Eliſabeth und Gertrud Leppin Fritz Prüß Walter Engels
F Kunze Theodora Müller Fritz Rücker Werner Kirſten Anna
Eley Alexander Rubel Heinrich Stück Heinz Beyer Wilhelm
Sommer Rudolf Ritter Lotte Lindner H Gahardt Amanda
Krake Fritz Buſchmann Elfriede Fintzſch Karl Conrath Frau
Elſe Keller Hertha Rohde Frau L Stittrich Fritz Hellwig
Walter Bauer Fr Winkler Elfriede Weber Paul Kruſe Werner
Rühlemann Margarete Mücke Walter Gaßler G Gaudig Meta
Arnold Eliſabeth Dömel Gertrud Fuß Ulrich Schöbe Martha
Schröder Werner Neufeld Grete Ehrmann Hans Lange Helmut
Graßmeyer Max Hauer Ch Borchert Artur Engler Paul Müller
Gertrud Gleditzſch Gerhard Bleichert Fritz Deutſchmann Paul
Heinze Mieze Kroppenſtedt Fritz Gerlach Anna Berger Herbert
Bittner E Lehmann Alfred Schirmer Gertrud Hahndorf Helmut
Friedrich Walter Herrmann Hans Hertz Frau A Rodeck Char
lotte Hummel Helmut Pforte Margarete Dietze Käthe und Hilde
Schmidt Margarete Ulrich Frau E Woepke Willy Hartmann
Horſt Jaeger Walter Uhde Hans Költzſch Emmy Semmler Guſt
Grunicke Charlotte Wellmann Elſe Schäfer Willy Hennicke
Kurt und Walter Hartwig Charlotte Beſſer

Auswärtige Edeltraud Müller Merſeburg Karlo Etz
rodtDiemitz Otto Richter z Zt St Avold Werner Hägemann
Merſeburg Paul GoeſchkeMerſchwitz Elli HartwigReinsdorf
A RauſchTeuchern Willy Fiſcher Merſeburg Artur Arban
Schlieben Albert Kopſch Coburg Martha HaberſtrohLeopolds
hall Oskar StegmannSalzungen Jda Schumann Rügenwalde
Hedwig Kratzſch Merſeburg Helene PaulmannStaßfurt H Walck
hoff Merſeburg Charlotte SpeiſerMerſeburg Frau Hedwig
Knötzſch Zörbig Frau Alma KerſtenOberröblingen Hildegard u
Walter Delius z Zt Ermsleben Annamarie HoffmannSanger
hauſen Geſchw Schmidt Merſeburg R TepohlStaßfurt Carl
BrandtMagdeburg Margarete Werner Gerbſtedt P Krauſe
Felgeleben Walter Dönicke Cöthen Friedel Obermann Bitterfeld

Preiſe erhielten Gertrud Voigt hier und zwar
Märchen aus Tauſend und eine Nacht

und Edeltraud Müller Merſeburg und zwar
Märchen von Wilhelm Hauff

RKätſellösſungen müſſen wenn ſie Gültigkeit haben ſollen
bis ſpäteſtens Donnerstags mittag in unſerer Hauptgeſchäftsſtelle
abgegeben ſein die Aufſchrift Rätſellöſung tragen und mit ge
nauer Adreſſe verſehen ſein auch empfiehlt es ſich das Alter des
Einſenders anzugeben damit wir bei der Auswahl der Preiſe die
richtige Wahl treffen können

deutung dieſer ſinnvollen geſchickt ausgeführten Zeichnung begreift
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